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Flieger.
Stieg«, flieget, fliege ju,
3tt ben Setzet blau unb rein;
Unten tjier auf Erben nur
SOSoIpten ülngft unb 9îot unb ^pein

§od) itts ïtare Üuftgebiet,
Oft buret) SBoIten, ïlcbelfdjroabeu,
ffiänjlid) unfidjtbaren ipfabeit,
Es bid) iibermcidjtig jieljt.
Heber Sauber, iibers DJteer,
lieber ®crgc l)od) unb ()et)t;
Einem ftoläen Ulbler ,gleid)
3ft beiit g lug fo .weit unb reid).

"Sdjneilet als bie Sd)U)albc jiel)t,
îlus ber §eimat, turd) bent Siib,
So l;dlt bid) and; nidjts gutiieî,
Ütufrocirts rid)teft bu ben ïilid.
Sieljft oon fern aufs Sanb l)erab,
gii()Ic[t bid) bent §immel nat);
ÎJod) oergijf 311 feiner 3*41
Unten ift ein (Stab bereit! v- - 33.51.

©tbgeniöjfifdjes.

Oer 93unbesrat wählte 311 SnftrUï»
tionsoffijieren ber 3nfanierie Oaupt»
warnt föruitner in 3ürid), Oberleutnant
pri'tb in Hetifon, Oberleutnant Serli in
Hetifon unb ßeutnant SERüIler in Sern.

Oer Oireftor ber fdjwei3erifdjen 33er»
tebrsjentrale, ôerr 31. 3unob, tourbe in
ben Hreiseifenbabnrat III gewählt- —
per Sunbesrat ermädjtigte bas Oepar»
tement bes 3nnern, in ber 3ett oont
12. Sftai bis 17. 3uni 1928 im Saal»
bau in Solotbum eine ©ebäd)tms»
ausftellung uon SBerleit grauf Sud)»
krs, bes beriibmten Solotburner 9Jla=
Isis, anlcifelid) ber 100. SBteberfebr fei»
ties ©eburtstages 311 oeranftalten, unb
bte bamit oerbunbenett Hoften bem or=
bentlkben Hunftfrebit 311 entnehmen. —
©r bat feinen Sefdjlnfj betreffenb 23un»
öesfubuetttionen an bie ffirimarfdjulen
öabtn formuliert, baf) bie Suboention
tugunften jener 5!aittone erhöbt toerben
toll, ipeldjc wegen ihrer fpe3tellcn finge
oon ber ©ibgenojfetifdjaft eine wirffamere
»teile ilnterftiibung für ben öffent»
itcben linterriebt erhalten follen. — ©r

rrr .fS^rfügt, bafj ©infubrfenbungen oon
gleifd)» unb glcifdfwaren bis su 5 Hilo»
grantm ^Bruttogewicht, bie bisher ber
gren3tterar3tlidjen llnterfudjung nidjt un»
terworfen waren, ben gleichen 23ebingun=

toerben, roie bie übrigen
metfd|fenbungen. Oas 93oIfswirtfd)afts»
f^bfwtement toirb bieju bie nötigen 33or=
lamften erlaffen.

^^fertenoerfammlung ber frei=
irftinb' •" ^^Ifibaftsorgani.ationen fce»

p ^ejentralifat.on ber eibgenöf»

tw •^^®#wngs3toeige 3U forbern.-Das etbgenofftfdje Statiftiid)e 3Imt folie

ttad) greiburg oerlegt toerben. Oie frei»
burgifd)cn ©emeinbe» unb Hantonsbebör»
ben würben erfudfi, in biefem Sinne bei
bett eibgenöffifd)en Sebörbett Dorftellig
31t toerben.

Oas 3abresergebnis ber eibgenöf»
fifd)en Stempel' unb ©ouponftcuer pro
1927 belauft fid) auf gr. 56,2 SCRiO

liöiten, toas gegenüber 1926 eine SBer»

befferung oon gr. 3,58 aiiilrionen gran»
fett bebeutet. — Oie Sen3in3oIlerträg»
tiiffe für bas oergangene 3abr betragen
21,38 SJtillionen granfen, wooon bie
.Hautone einen Snteil oon gr. 5,5 9JI.I»
liotten erhalten. Oent Sunbc perbleiben
.1.6,5 SRilUonen granfen, alfo tint 4,5
SItillionen mehr als im Sorattfdj'ag aus»
geredjnet tourbe. Oie ©efamteinfubr ait
Seu3itt betrug 951,000 Ooppeljentuer im
3Berte oon gr. 24,93 9JtilIioncn.

Oie Sunbesbabnen erhielten int 3abre
1927 folgenbe ©rgebniffe: Setriebsein»
nahmen yfr- 395,176,005, Setriebsaus»
gaben gr. 251,122,224. Heberfcbufe ber
Setriebseinnabmen gr. 144,053,781.
Oas fOtebr bes lteberfd)uffes gegen 1926
beträgt §r. 21,023,656.

31b 1. gebruar 1928 unterliegen Soft»
ftiide unb Softfracbtftüde oon 15—20
Hilogramm, aus ber Sd)toei3 ttad) bem
31uslanb unb umgelebrt, für bie febtoei»
3erif<be Seförberungsftrede einer ©in»
beitstare oon gr. 3 ftatt ber bisherigen
3onenta*en. Sür folebe Stüde im Oratt»
fit btircb bie Sdjtoei3 beträgt ber fdjtoei»
3erif(be Oaranteil einheitlich 2 graulen.

Oem interlantonalen Honlorbat be»

treffenb uoobnörtlidje Hnterftüb'tng ge»
hören ab 1. 3anuar 1928 11 Hantone
an: 3ürid), Sern, filtern, Uri, Sd)top3>
Solotbum, Safelftabt, ^Ippenjell 3.»
911).» ©raubiiitben, 3Iargau unb Oeffin.

Oie 3at)I ber bem eibgenöffifdjeu ga»
brifgefcb unterftellten Setriete belief fid)
©übe Oegember 1927 auf 8163 gegen
8123 311 ©übe bes Sorjabres. Oie mei»
ften foId)en Setriebe roeift ber Hanton
3üric() auf, nämlich 1386. Sern bat
1279, St. ©allen 873, 3Targau 558.
Oie toenigften Setriebe bat 3lppen3ell
3.»91I)v nämlid) 13.

1927 tourben in ber Sd)roei3 668
Honfurfe eröffnet, gegen 633 im Sor»
jähre. Oen Jteforb erreidjte 1921 mit
683 Honlurfen.

Oie 3abl ber überfeeifdjen Dlustoan»
berer betrug 1927 total 5272 Serfonen,
legen 4947 im 3al)re 1926.

Oer neue ©efanbte ginntanbs in
Sem, 91. fiiolfti, überreid)te bem Sun»
bespräfibenten am 20. bs. fein Seglau»
bigungsfibretben.

91m 21. bs., abenbs um 20. übt,
tourbe in Saris bas fran3öfifd)»fdjtoei3e»
rifd)e ôanbelsabïommen unterzeichnet,
gür Srobufte ber 9J7afd)ineninbuftrie,

ber ©leftrotedfnif, ber d)emifd)en unb ber
Seibeninbuftrie gemährte granlreid) ©r»
ntäffigungen auf bie 3oIlaniäbe oont 30.
fituguft- Oie S^toci3 binbet bie gegen»
toärtig in Hraft befinblidjen Snfäbe
ihres ©ebraudistarifs für folgenbe fran»
3öfifdje Srobufte: SBein, geinfprit,
grüd)te, Slunten, ©emüfe, ©r;eugniffe
ber Ool3tnbuftrie, bes Sudjbrudergeroer»
bes, ber Saumtooll» unb SßoIIinbuftrie,
Honfeftionsarticl, ©r;eugni|fe ber ©ii'en»
iitbuftrie, 9Jtafd).neninbuftrie unb für 9lu=
tomobile. Seibe 9îegierungen oerpflid)»
ten fidj, bie nötigen Oispofitionen 3ti
treffen, bab bas Ülbfommen bis 25- ge»
bruar 1928 in Hraft treten fann.

9lus ben Hantotieit.
91 a r g a u. Oie Staatsroalbungen bes

Plantons ruiefen auf ©nbe 1926 eine ®e»
famtflädje oon 3074 Oeltaren auf. Oer
£>ol3ertrag belief fieb auf 20,664 Hubif»
meter, ber ©rlös biefür betrug 694,000
grattfen. — 3n ben fridtalifdjen ©e»
meinben Stein, Oberntumpf, Sd)upfart,
'3u3gen, Olsberg, 99laifpradj unb 9lris»
borf tpurbett Sogelfdfuboereinc gegrün»
bet, bie fid) bem Serbanbe aargauifiber
Sogelfcbuboereine anfdfioffen. Oiemit
ftebt ber 9Iargau be3üglid) ber 3abl ber
SogeIfd)übIer an ber Spibe aller Han»
tone. — Oer türglid) in 3ofingen per»
ftorbene bemifd)e fianbtoirt griebrid)
Süttifofer bat ben gröbten Oed feines
bcträd)tlid)cn Sermögens gemennib gett
9lnftalten binterlaffen. ©r bebad)te bie
fantonale Hranlenanftalt in Sarau, bie
Oaubftummenanftalt 9Jtünd)enbucbfec
unb bie Slinbenanftalt gaulenfee.
Seinem langjährigen Hnedjt bat er ben
§of im Sernbiet 3U etroa einem Orittel
bes Scbabungspreifes oermadjt.

S a f e I ft a b t. 3n ber 9lad)t auf ben
21. bs. fprang ein 9Jtann oon ber mitt»
leren 9tbeinbriide in felbftmörberifcber
Sbfid)t in ben Strom, hielt fid) jeboch
etwas weiter unten an einem Soote feft
unb loitnte gerettet werben, ©r erflärte,
bab bies bas fedjftcmal fei, bab er fid)
bas- fieben nehmen wolle — ohne ©r=
folg.

©raubünben. Heber bem S!a=
lettagletfdjer ging am 21. bs. abenbs
ante Sternfdjnuppe oon minbeft halber
9Jxonbgröbe nieber, fbie nadjfolgenbe
Spur glühte in ©elbrot unb 3U beiben
Seiten fprübten feurige, rote gunfen.

Sutern. 3n Sßauwil bei Surfee
brannte am 17. bs. bas Oefonomie»
tiepäubc ber Harofferie» unb galjrjeug»
fabrtt 3. Hun3 bis auf ben ©funb nie»
oer, ebenfo eine ©arage, in ber fid) 25
9ßerfonenautos, einige grofee fiaftwagen
unb 3 ©ars alpins befanben, bie alle
etn 9laub ber glamtne würben. Oer
23ctrteb ber Harofferie erleibet feinen
Uuterbrud). Oer Schaben ift grob, bie
Sfiagen waren jebod) perfiebert.

Flieger.
Flieger, Flieger, sliege zu,

In den Aether blau und rein;
Unten hier auf Erde» nur
Wohnen Angst und Not und Pein!

Hoch ins klare Lustgebiet,
Oft durch Wolken, Nebelschwaden,
Gänzlich unsichtbaren Pfaden,
Es dich übermächtig zieht.

Ueber Länder, übers Meer,
Ueber Berge hoch und hehr;
Einem stolzen Adler gleich
Ist dein Flug so, weit und reich.

Schneller als die Schwalbe zieht,
Aus der Heimat, nach dem Süd,
So hält dich auch nichts zurück,
Aufwärts richtest dir den Blick.

Siehst von fern aufs Land herab,
Fühlest dich dein Himmel nah;
Doch vergiß zu leiner Zeit
Unten ist ein Grab bereit! ^ B.U.

Eidgenössisches.

Der Bundesrat wühlte zu Jnstruk-
tionsoffizieren der Infanterie Haupt-
mann Brunner in Zürich, Oberleutnant
Trüb in Uetikon, Oberleutnant Berli in
Uetikon und Leutnant Müller in Bern.
^ Der Direktor der schweizerischen Ver-

kehrszentrale, Herr A. Iunod, wurde in
den Kreiseisenb ahnrat III gewählt. —
Der Bundesrat ermächtigte das Depar-
tement des Innern, in der Zeit vom
12. Mai bis 17. Juni 1923 im Saal-
bau in Solothurn eine Gedächtnis-
ausstellung von Werken Frank Buch-
fers, des berühmten Solothurner Ma-
lers, anläßlich der 199. Wiederkehr sei-
nes Geburtstages zu veranstalten, und
die damit verbundenen Kosten dem or-
deutlichen Kunstkredit zu entnehmen. —
Er hat seinen Beschluß betreffend Bun-
dessubventionen an die Primärschulen
dahin formuliert, daß die Subvention
Zugunsten jener Kantone erhöht werden
loll, welche wegen ihrer speziellen Lage
vo» hex Eidgenossenschaft eine wirksamere
fî^uzielle Unterstützung für den öffent-
uchen Unterricht erhalten sollen- — Er
W..verfügt, daß Einfuhrsendungen von
Fleisch- u,rd Fleischwaren bis zu 5 Kilo-
gramm Bruttogewicht, die bisher der
grenztlerarztlichen Untersuchung nicht un-
terworfen waren, den gleichen Bedingun-
AlR.^,ersteIIt werden, wie die übrigen
Fleischsendungen. Das Volkswirtschafts-
NPlement wird hiezu die nötigen Vor-
lamften erlassen.

DUegiertenverfammlung der frei-
»Nam- Airtschastsorgani.ationen be-
M»' Dezentr.alisat.oil der eidgenös-

^ ^ walt rin g s zweige zu fordern.Das eidgenossische Statistische Amt solle

nach Freiburg verlegt werden. Die frei-
burgischen Gemeinde- und Kantonsbehör-
den wurden ersucht, in diesem Sinne bei
den eidgenössischen Behörden vorstellig
zu werden.

Das Jahresergebnis der eidgenös-
sischen Stempel- und Couponsteuer pro
1927 bcläuft sich auf Fr. 56,2 Mil-
lidnen, was gegenüber 1926 eine Ver-
besserung von Fr. 3,53 Millionen Fran-
ken bedeutet. — Die Venzinzollerträg-
nisse für das vergangene Jahr betragen
21,38 Millionen Franken, wovon die
Kantone einen Anteil von Fr. 5,5 M l-
lionen erhalten. Dem Bunde verbleiben
16,5 Millionen Franken, also um 4,5
Millionen mehr als im Voransch'ag aus-
gerechnet wurde. Die Gesamteinfuhr an
Benzin betrug 951,999 Doppelzentner im
Werte von Fr. 24,93 Millionen.

Die Bundesbahnen erzielten im Jahre
1927 folgende Ergebnisse: Betriebsein-
nahmen Fr. 395,176,995, Betriebsaus-
gaben Fr. 251.122,224. Ueberschuß der
Betriebseinnahmen Fr- 144,953,731.
Das Mehr des Ueberschusses gegen 1926
beträgt Fr. 21,923,656.

Ab 1. Februar 1923 unterliegen Post-
stücke und Postfrachtstücke von 15—29
Kilogramm, aus der Schweiz nach dem
Ausland und umgekehrt, für die schwei-
zerische Beförderungsstrecke einer Ein-
heitstare von Fr. 3 statt der bisherigen
Zonentaren. Für solche Stücke im Tran-
sit durch die Schweiz beträgt der schwei-
zerische Taranteil einheitlich 2 Franken.

Dem interkantonalen Konkordat be-
treffend wohnörtliche Unterstützung ge-
hören ab 1. Januar 1923 11 Kantone
an: Zürich, Bern, Luzern, Uri, Schwyz,
Solothurn, Baselstadt, Appenzell I.-
Rh., Graubünden, Aargau und Tessin.

Die Zahl der dem eidgenössischen Fa-
brikgesetz unterstellten Betriebe belief sich
Ende Dezember 1927 auf 8163 gegen
3123 zu Ende des Vorjahres. Die mei-
sten solchen Betriebe weist der Kanton
Zürich aus, nämlich 1336. Bern hat
1279, St. Gallen 873, Aargau 553.
Die wenigsten Betriebe hat Appenzell
J.-Nh., nämlich 13.

1927 wurden in der Schweiz 663
Konkurse eröffnet, gegen 633 im Vor-
jähre. Den Rekord erreichte 1921 mit
683 Konkursen.

Die Zahl der überseeischen Auswan-
derer betrug 1927 total 5272 Personen,
zegen 4947 im Jahre 1926.

Der neue Gesandte Finnlands in
Bern, R- Holsti, überreichte dem Bun-
despräsidenten am 29. ds. sein Beglau-
bigungsschreiben-

Am 21. ds., abends um 29 Uhr,
wurde in Paris das französisch-schweize-
rische Handelsabkommen unterzeichnet.
Für Produkte der Maschinenindustrie,

der Elektrotechnik, der chemischen und der
Seidenindustrie gewährte Frankreich Er-
Mäßigungen aus die Zollanmtze vom 39.
August. Die Schweiz bindet die gegen-
wärtig in Kraft befindlichen Ansätze
ihres Gebrauchstarifs für folgende fran-
zösische Produkte: Wein, Feinsprit,
Früchte, Blumen, Gemüse, Erzeugnisse
der Holzindustrie, des Buchdruckergewer-
bes, der Baumwoll- und Wollindustrie,
Konfektionsartikel, Erzeugnisse der Eisen-
industrie, Masch.nenindustrie und für Au-
tomobile. Beide Regierungen verpflich-
ten sich, die nötigen Dispositionen zu
treffen, daß das Abkommen bis 25- Fe-
bruar 1923 in Kraft treten kann.

Aus den Kantone».

A a r g a u. Die Staatswaldungen des
Kantons wiesen auf Ende 1923 eine Ee-
samtfläche von 3974 Hektaren auf. Der
Holzertrag belief sich auf 29,664 Kubik-
meter, der Erlös hiefür betrug 694,999
Franken. — In den fricktalischen Ee-
meinden Stein, Obernrumpf, Schupfart,
Zuzgen, Olsberg, Maisprach und Aris-
dorf wurden Vogelschutz vereine gegrlln-
det, die sich dem Verbände aargauischer
Vogelschutzvereine anschlössen. Hiermit
steht der Aargau bezüglich der Zahl der
Vogelschützler an der Spitze aller Kan-
tone. — Der kürzlich in Zofingen ver-
storbene bernische Landwirt Friedrich
Bllttikofer hat den größten Teil seines
beträchtlichen Vermögens gemennitz gen
Anstalten hinterlassen. Er bedachte die
kantonale Krankenanstalt in Aarau, die
Taubstummenanstalt Münchenbuchsee
uud die Blindenanstalt Faulenseè.
Seinem langjährigen Knecht hat er den
Hof im Bernbiet zu etwa einem Drittel
des Schatzungspreises vermacht.

B a s elst adt. In der Nacht auf den
21. ds. sprang ein Mann von der mitt-
leren Rheinbrücke in selbstmörderischer
Absicht in den Strom, hielt sich jedoch
etwas weiter unten an einem Boote fest
und konnte gerettet werden. Er erklärte,
daß dies das sechstemal sei, daß er sich
das-. Leben nehmen wolle — ohne Er-
folg.

Graubünden. Ueber dem Ska-
lettagletscher ging am 21. ds. abends
eme Sternschnuppe von mindest halber
Mondgröße nieder, die nachfolgende
Spur glühte in Gelbrot und zu beiden
Seiten sprühten feurige, rote Funken.

Luzern. In Wauwil bei Sursee
brannte am 17. ds. das Oekondmie-
G'väude der Karosserie- und Fahrzeug-
fabnk I. Kunz bis auf den Grund nie-
der, ebenso eine Garage, in der sich 25
Personenautos, einige große Lastwagen
und 3 Cars alpins befanden, die alle
ein Raub der Flamme wurden. Der
Betrieb der Karosserie erleidet keinen
Unterbruch. Der Schaden ist groß, die
Wagen waren jedoch versichert.
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St. ©alten. 3n ber Stabt Sanft
©allen ift bie 3af)l ber leeren 2Bob»
ttungen tnnert furjer 3ext non 600 auf
350 gefunfen. Derjeit roerben größere
Däuferfomplere, bie bisher 3nbuftrie»
3toeden bienten, in 2Bobnbäufer umge»
roanbelt. — 21m 17. 3anuar ift ber
Stanton St. ©alien 125 3al)re alt ge»
roorben. ©r entftanb feinerjeit buret) e.n
Dtadjtroort Dapoleotts I. Dtan roar ba»
mais nid)t fef)t erfreut über biefe Deu»
grünbung, bod) oermodjte man gegen
bas äftadjtgebot nichts aitsmridjten. 3m
fiaufe ber 3eit lernten lieh eiber bie
Deute im Stanton, troh ber tulturellen
Unterfdjiebe, fet>r gut tennen unb per»
ftehen, roooon 3. 23. bie lehtjährige fan»
tonale 2lusftellung berebtes 3eugnis ab»
legt.

S d) a f f I) a u f e it. 3n Schaffhaufen
ftarb an einem Sdjlaganfall im 3llter
oon 70 3at)ren Dr. ©ugett Dtiilier. Der
Derftorbene roar feit 40 3af>rett Débat»
tor bes ,,Sd)afffjaufer Dagblattes", ge»
hörte lange 3eit bent ©rohen Stabtrat
unb bem Stantonsrat an. ©r roar Drä»
fibeitt bes Scfraffhaufer Obergerid)tes, in
ber 2Irmee bctleibete er ben Dang eines
Dtajors.

S 0101 h u r n. 3nt 3anton ereigneten
fid) 1927 393 Derfehrsunfälte, gegen 252
im Dorjahre. Die 3ah'l ber Derleijten
betrug 280 (201) unb bie 3eihi ber
Doten 14 (6). — Die oermihte SRonifa
Strähle ift roieber 311m Dorfchein g-e=

fommen, fie roollte 3U Suh itjrctt in Der»
lin roohnenben Dater auffuchen, tourbe
über in Dörnach aufgegriffen unb beim*
transportiert.

It ri. Dem Danbespräfibium tourbe
ein mit 1500 llnterfdjriften oerfehenes
Dolfsbegeljren 3toeds 2tufhebung ber
Danbsgemeinbe eingereiht.

3 u g. Der ehemalige Drobft 00m
Stlofter (Jahr, Dater Deter S.leifchlin,
ift in Dietingen im 64. 2tltersjahr ge»
fiorben. — 3n 2tegeri ftarb am 19. bs.
im 60. 2tltersiahre ©räiehungsrat Dr.
meb. 2Beber=Dieri an bett folgen einer
Darmoergiftung, bie er fid) bei feiner
lebten 2Ifrifa»Deife 3uge3ogen hat.

3ürid). Das ftäbtifdje 2lbrehbuch
oon 3ürich jählt 1150 Dereine unb ©e»
fellfhaften auf, hierunter fittb 206 ge»
meinnüfcige Dereine, 185 Derufsoereine
unb 115 ©efangsoereine. — Dm 22. bs.
ftarb in 3ürid) ber Stabtfchularät Dr.
21. Straft an ben folgen einer Dringen»
entjünbung im 67. Dltersjahr- ©r roar
feit 1904 Stabtfdjularjt ttttb roar lange
3eit Dtitglieb bes Stantonsrates. Dm
24. bs. feierte Drof. Dr. ©onrab Steller,
Orbinarius für 3oologie att ber ©ibg.
Dedjnifhen Dod)fd)ule, in geiftiger unb
förperlicher Srifdje feinen 80. ©eburts»
tag. .— 3tt Stilsna cht ftarb im Dlter
oon 69 3ahren ber betannte 3nbuftrielle
Heinrich DerlnberoDintermeifter, Se»
niordjef ber Sirma Derlinbett & ©ie.
— 3n 28iptingen wirb feit 14 Dagen
ein oierjehttjähriger Schüler oernitfet.
©r trug fd)on feit längerer 3ctt eine
hemmungslofe DSanberluft jur Schau
unb bürfte fid) roabrfdjeinlich auf bie
DSanberfhaft begeben haben.

©enf. ©in Solbat ber Sanitäts»
unteroffiäiersfchule in DIainpalais muhte
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als genidftarreoerbächtig ins Spital oer»
bracht roerben. ©in ©erücht, bah auch
icinbere Solbaten oon ber Stranfbeit er»
griffen roorben wären, hat fich gliid»
lid)erroeife nicht beftätigt. — Dm Srei»
tag eniftanb in ber Duhhattblung
Dapot eine Seuersbrunft. Dtehr als
20,000 Siidjer würben ein Daub ber
Slammett. 3hr 2Bert roirb auf Sr.
180,000 be3iffert. Dei ben Dettungs»
arbeiten rourben Selbroeibel Douiller
unb Storporal Sd)mibt an ben Dänben
oerletjt- Der ©efamtfdiabeit beträgt über
Sr. 300,000. Da ber Dusbrud) bes
Seuers oott einem Stnail begleitet roar
unb bie Sdjeiben barften, oermutet man
eine ©rplofion, bie burd) eine fd>ab»

hafte ©asleitung entftanb. Der Scba»
ben ift burd) Derfidjerung gebedt.

Deucnburg. Dm 21. bs. mittags,
brangen ©inbreeber mittelft eines Dad)»
fdjliiffels in ber Dijouterie Dfaff ein
unb raubten Uhren unb Sd)mudfad)en
im 2Berte oon 3D 20,000. Disher fehlt
oon ben ©inbredjern iebe Spur. — ©in
Dieb, ber aus einem Dofttarren ein
Datei mit roertoollen Uhren entroenbet
hatte, fanbte biefcs am anberen Dage
ber Doftoerroaltung roieber 3U. ©s fehl»
ten aber bod) brei Damenuhren im
Sßerte oon Sr. 200, bie er fid) roohl
als „Sinbcrlohn" behalten hat-

Dlaabt. Der in fiaufanne oerftor»
bette ©bttarb Sanbo3»Daoib hirtterlieh
ocrfdjiebenett 3nftitutionen eine Dtillion
Srattîen. Dem Stanton Sr- 500,010 für
bie ©rrid)tung eines ôofpises für Un»
heilbare, ber Stabt Saufanne 100,000
Sranten, bem toilfsfonbs ber Samitie
Sa:tbo3 Sr- 50,000, ber ©emeinfe Donts
be Dlartel Sr- 50,000, beut Drmenfonbs
btefer ©emeinbe Sr. 25,0C0, bem Dadjt»
afpl oon Saufanne Sr- 25,030, ben Deft
oerfchiebenen oon feinen Stinbern 311 be=

ftimmettben ÎBerten.

2B a 11 i s. 3n Sitten ftarb im 2llter
oon 60 3ahren Dud)brudereibefiher 2lr=

thur Deeger, ber Druder bes fantonalen
2(mtsblattes.

D e f f i tt. Die Dergungstoften bes ttun
roieber gehobenen Schiffes „Dicino" be»

liefen fid) auf Sr- 103,000. ôie3U torn»

men nod) bie SBieberinftanbftellungs»
arbeiten, bie an Sr- 80,000 toften bürf»
ten. — 3n Seffa (Dtalcantone) _oet»
lehte ber Shreiner Daltenghi in einctn
Slrtfall oon ©eiftesgeftörtheit feinen 12»

jährigen Sohn burd) einen Deooloer»
fd)uh unb tötete fich bann felbft bui'd)
einen Sd)uh in ben Stopf. Der Stnabe

ift auher Sebensgefahr.

Der ©rohe Dat tritt am 30. 3anuar
3U einer auherorbentliihcn DSinterfeffion
3ufammett. Die ©efdjäftslifte roeift fol»
genbe Draftanben auf: ©efehesentroiirfc:
3ur _3toeiten Deratung: ©efefe über bas
Strafoerfahren; gut erften Deratung:
Deoifion oott Drt. 33 Staatsoerfaffung
(Dtotion ©nägi). Dettetsentroiirfe: 1.
Detret betreffenb Trennung ber refor»
mierten Stirchgemeinbc Daoannes»©hin»

boit- 2. Detret betreffenb Drenttung ber
beutfd) reformierten 5tird),;e;r;e nbe Dtiin-
fter Dadjsfelben. 3. Detret über bas
Sehrlingsroefeit in Dedjts» unb Derroal»
tungsbureaus (Deoifion). 2luherbem
fommen oerfchiebene Dorträge ber Di»
reftioiten, Diotionen, 3nterperatiouen
unb Dnträge jur Derhanblung. ©eroählt
roirb eirt neues (Dtitglieb bes Ober»
gerid)tes, ein taufmännifches Dtitglieb
bes Sjanbelsgeridjtes unb ein ÜJtitglieb
ber Stontmiffiou für Dinbuieh.iucht. Duf
ber Dagesorbnuttg ber erften Si'hung
fteht bas ©efeh über bas Strafoerfah»
reit. Die 2Bal)Ien erfolgen am Dtittrood)
ber erften Seffionsrooche-

Der Degierungsrat nahm Stenntnis
00m ôiitfcheib bes ©rohrats St. Dürr
unb ertlärt att feine Stelle als ge=
roählt: alt Stonfumoerroalter S- Dhomet
in Dent (S03.)- Serner tourbe bie Diid»
trittsertlärung oon ©rohrat ©. ©ofteli
3ttr Stenntnis genommen unb an bie frei»
geroorbene Stelle als gewählt ertlärt:
Dadjbedermeifter 3. ôunfperger iit Dol»
ligett. — 3um Streisoberförfter bes
Sorftfreifes fiaufen tourbe Sorftabjuntt
3atob Spillmann oon Oroin gewählt-
— Die Deroilligung 3ur Derufsaus»
lübung erhielten Dr. 28. Deer, Setunbär»
arat in S3eiligcitfchroenbi, unb 3ahnar3t
Dr. 28. Senn iit 3nterlafen.

ßaut einer SRelbung ber „ülational»
seitung" roill bie fo3iaIbemotratif^e Dar»
fei ©nmnafiallehrer 2Dö:lIi in Delsberg
unb Sitrfpredjer Stiftler in Diel als De»
gierungsratstanbibaten port'eren. Die
©emeinberäte ©timtrtiunb DIafet iom»
mert angeblich rtid)t iit Srage.

2lm 8. Sebruar roirb im Stanton ber
400. ©ebenttag ber Deformation feft»
lieh begangen werben. 23ei biefem 2ln»
Iah wirb eine Dtebaille geprägt roerben,
bie ben Dolititer, Süialer unb Dicfjter
ïïliflaus Dtanuel barftellt.

3tt Schüpfen oerftarb itad) langer
Stranlhcit im 2Ilter oott taunt 50 3ahren
Dermann Stuber, ber 3nhaber ber be»

tannten Sägerei.

Die Dor3eIianfabrif fiangenthal fdjloh
ihr abgelaufenes ©efchä.'tsjahr mit einem
Deingeroimt oon Sr- 148,700 ab. Die»
oon roerben Sr- 105,000 3ur 2lusrid)»
tung einer Dioibenbe oerroenbet unb Sr-
25,000 3ttr 2lettffnung bes Deferoefonbs-

3um Stabtratspräfibenten in Dhun-
würbe ber bisherige erfte Dijetträfibent
Oberft Dîehner (freif.) gewählt; als er»
fter Disepräfibent 3od) (Î03-) unb als
3roeiter Di3epräfibcnt Dotar Dermann
Deufjaus (Dürgerpartei). Der Dat ge»
nehmigte fobamt einen Strebit ooit -Sr-
34,500 su Stanalifations3U>eden, ferner
ein Deglement über bas hausroirtfdjaft»
liehe Dilbungsroefen, bas bas Obligo»
torium für hausroirtfdjaftl'djen Unter»
ridjt bei fdjulentlaffenen Döcfjtern oor»
Hebt. — Derr 3ohann 2Balter, Schiffs»
iitafdjittift, tonnte am 18. bs. fein 30»
jähriges Dienftjubiläum als 2lngeftellter
ber Dampffchiffahrtsunternehmung bes
Dhuiter» unb Drien3erfees begehen.

Der 3nterlafner 2lnroalt S3aits 3ur»
bud)en ftarb in 2lbe(bobett im 2llter oott
45 3ahren an einem Sdjlaganfalt. ©r
war toährenb einiger 3ahre im ©rohen
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St, Gallen. In der Stadt Sankt
Gallen ist die Zahl der leeren Woh-
nungen innert kurzer Zeit von 600 auf
350 gesunken. Derzeit werden größere
Häuserkomplere, die bisher Industrie-
zwecken dienten, in Wohnhäuser umge-
wandelt. — Am 17. Januar ist der
Kanton St. Gallen 125 Iahre alt ge-
worden. Er entstand seinerzeit durch em
Machtwort Napoleons I. Man war da-
mals nicht sehr erfreut über diese Neu-
gründung, doch vermochte man gegen
das Machtgebot nichts ausurichten- Im
Laufe der Zeit lernten sich aber die
Leute im Kanton, trotz der kulturellen
Unterschiede, sehr gut kennen und ver-
stehen, wovon z. B. die letztjährige kan-
tonale Ausstellung beredtes Zeugnis ab-
legt.

Schaff Hausen. In Schasfhausen
starb an einem Schlaganfall im Alter
von 70 Iahren Dr. Eugen Müller. Der
Verstorbene war seit 40 Jahren Redak-
tor des „Schaffhauser Tagblattes", ge-
hörte lange Zeit dem Großen Stadtrat
und dem Kantonsrat an. Er war Prä-
sideut des Schaffhauser Obergerichtes, in
der Armee bekleidete er den Rang eines
Majors.

S oloth urn- Im Kanton ereigneten
sich 1927 393 Verkehrsuufälle, gegen 232
im Vorjahre. Die Zahl der Verletzten
betrug 230 (201) und die Zahl der
Toten 14 (6). — Die vermißte Monika
Sträßle ist wieder zum Vorschein ge-
kommen, sie wollte zu Fuß ihren in Ber-
lin wohnenden Vater aufsuchen, wurde
aber in Lörrach aufgegriffen und heim-
transportiert.

Uri. Dem Landespräsidium wurde
ein mit 1500 Unterschriften versehenes
Volksbegehren zwecks Aufhebung der
Landsgemeinde eingereicht.

Zug. Der ehemalige Probst vom
Kloster Fahr, Pater Peter Fleischlin,
ist in Menzingen im 64. Altersjahr ge-
starben. — In Aegeri starb am 19. ds.
im 60. Altersjahre Erziehungsrat Dr.
med. Weber-Bieri an den Folgen einer
Darmvergiftung, die er sich bei seiner
letzten Afrika-Reise zugezogen hat.

Zürich. Das städtische Adreßbuch
von Zürich zählt 1150 Vereine und Ge-
sellschaften auf, hierunter sind 206 ge-
meinnützige Vereine, 135 Berufsvereine
und 115 Gesangsvereine. — Am 22. ds.
starb in Zürich der Stadtschularzt Dr.
A. Kraft an den Folgen einer Lungen-
entzündung im 67. Altersjahr. Er war
seit 1904 Stadtschularzt und war lange
Zeit Mitglied des Kantonsrates. — Am
24. ds. feierte Prof. Dr. Conrad Keller,
Ordinarius für Zoologie an der Eidg.
Technischen Hochschule, in geistiger und
körperlicher Frische seinen 30. Eeburts-
tag. — Ji: Küsnacht starb im Alter
von 69 Iahren der bekannte Industrielle
Heinrich Terl'nden-Hinterme'.ster, Se-
niorchef der Firma Terlinden ch Cie.
— In Wipkingen wird seit 14 Tagen
ein vierzehnjähriger Schüler vermißt.
Er trug schon seit längerer Zeit eine
hemmungslose Wanderlust zur Schau
und dürfte sich wahrscheinlich auf die
Wanderschaft begeben haben.

Genf. Ein Soldat der Sanitäts-
Unteroffiziersschule in Plainpalais mußte
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als genickstarreverdächtig ins Spital ver-
bracht werden. Ein Gerücht, daß auch
andere Soldaten von der Krankheit er-
griffen worden wären, hat sich glück-
licherweise nicht bestätigt. — Am Frei-
tag entstand in der Buchhandlung
Payot eine Feuersbrunst. Mehr als
20,000 Bücher wurden ein Raub der
Flammen. Ihr Wert wird auf Fr.
130,000 beziffert. Bei den Rettungs-
arbeiten wurden Feldweibel Rouiller
und Korporal Schmidt an den Händen
verletzt. Der Gesamtschaden beträgt über
Fr. 300,000. Da der Ausbruch des
Feuers von einem Knall begleitet war
und die Scheiben barsten, vermutet man
eine Erplosion, die durch eine schad-
hafte Gasleitung entstand. Der Scha-
den ist durch Versicherung gedeckt.

Neuenburg. Am 21. ds- mittags
drangen Einbrecher mittelst eines Nach-
schlüssels in der Bijouterie Pfaff ein
und raubten Uhren und Schmucksachen
im Werte von Fr. 20,000. Bisher fehlt
von den Einbrechern jede Spur. — Ein
Dieb, der aus einem Postkarreu ein
Paket mit wertvollen Uhren entwendet
hatte, sandte dieses am anderen Tage
der Postvermaltung wieder zu. Es fehl-
ten aber doch drei Damenuhren im
Werte von Fr. 200, die er sich wohl
als „Finderlohn" behalten hat.

Waadt. Der in Lausanne verstor-
bene Eduard Sandoz-David hinterließ
verschiedenen Institutionen eine Million
Franken. Dem Kanton Fr. 500,010 für
die Errichtung eines Hospizes für Un-
heilbare, der Stadt Lausanne 100,000
Franken, dem Hilfsfonds der Familie
Sandoz Fr. 50,000, der Gemeinde Ponts
de Martel Fr. 50,000, dem Armenfonds
dieser Gemeinde Fr- 25,000, dem Nacht-
asyl von Lausanne Fr. 25,000, den Nest
verschiedenen von seinen Kindern zu be-

stimmenden Werken-

Wall is. In Sitten starb im Alter
von 60 Iahren Buchdruckereibesitzer Ar-
thur Beeger, der Drucker des kantonalen
Amtsblattes.

Tes sin. Die Bergungskosten des nun
wieder gehobenen Schiffes „Ticino" be-

liefen sich auf Fr. 103,000. Hiezu kom-

men noch die Wiederinstandstellungs-
arbeiten, die an Fr. 30,000 kosten dürf-
ten- — In Sessa (Malcantone) ver-
letzte der Schreiner Paltenghi in einem

Anfall von Geistesgestörtheit seinen 12-

jährigen Sohn durch einen Revolver-
schuß und tötete sich dann selbst durch
einen Schuß in den Kopf. Der Knabe
ist außer Lebensgefahr.

Der Große Rat tritt am 30. Januar
zu einer außerordentlichen Wintersession
zusammen. Die Eeschäftsliste weist fol-
gende Traktanden auf: Gesetzesentwürfe:
Zur zweiten Beratung: Gesetz über das
Strafverfahren! zur ersten Beratung:
Revision von Art. 33 Staatsverfassung
(Motion Gnägi). Dekretsentwürfe: 1.
Dekret betreffend Trennung der refor-
mierten Kirchgemeinde Tavannes-Ehin-

don. 2. Dekret betreffend Trennung der
deutsch reformierten Kirchgewe nde Mün-
ster Dachsfelden. 3. Dekret über das
Lehrliugswesen iu Rechts- und Verwal-
tungsbureaus (Revision). Außerdem
kommen verschiedene Vorträge der Di-
rektioneu, Motionen, Jnterpel'ationen
und Anträge zur Verhandlung. Gewählt
wird ein neues Mitglied des Ober-
gerächtes, ein kaufmännisches Mitglied
des Handelsgerichtes und ein Mitglied
der Kommission für Rindviehzucht. Auf
der Tagesordnung der ersten Sitzung
steht das Gesetz über das Strasverfah-
reu. Die Wahlen erfolgen am Mittwoch
der ersten Sessionswoche.

Der Regierungsrat nahm Kenntnis
vom Hinscheid des Großrats K. Dürr
und erklärt an seine Stelle als ge-
wählt: alt Konsumverwalter F. Thomet
in Bern (Soz.). Ferner wurde die Rück-
trittserklärung von Eroßrat E. Gosteli
zur Kenntnis genommen und an die frei-
gewordene Stelle als gewählt erklärt:
Dachdeckermeister I. Hunsperger in Bol-
ligen. " Zum Kreisoberförster des
Forstkreises Laufen wurde Forstadjunkt
Jakob Spillmann von Orvin gewählt.
— Die Bewilligung zur Berufsaus-
Übung erhielten Dr. W. Heer, Sekundär-
arzt in Heiligenschwendi, und Zahnarzt
Dr. W. Senn in Jnterlaken.

Laut einer Meldung der „National-
zeitung" will die sozialdemokratische Par-
tei Gymnasiallehrer Mö.lli in Delsberg
und Fürsprecher Kistler in Blei als Re-
gierungsratskandidaten port'eren. Die
Gemeinderäte Grimm, und Blaser kom-
men angeblich nicht in Frage.

Am 3. Februar wird im Kanton der
400. Gedenktag der Reformation fest-
lich begangen werden. Bei diesem An-
laß wird eine Medaille geprägt werden,
die den Politiker, Maler und Dichter
Niklaus Manuel darstellt.

In Schüpfen verstarb nach langer
Krankheit im Alter von kaum 50 Iahren
Hermann Stuber, der Inhaber der be-
kannten Sägerei.

Die Porzelianfabrik Langenthal schloß
ihr abgelaufenes Geschäftsjahr mit einen,
Reingewinn von Fr. 143,700 ab. Hie-
von werden Fr. 105,000 zur Ausrich-
tung einer Dividende verwendet und Fr.
25,000 zur Aeuffnung des Reservefonds.

Zum Stadtratspräsidenten in Thun-
wurde der bisherige erste Vizepräsident
Oberst Meßner (freis.) gewählt: als er-
ster Vizepräsident Koch (soz.) und als
zweiter Bizepräsident Notar Hermann
Neuhaus (Bürgerpartei). Der Rat ge-
uehmigte sodann einen Kredit von Fr.
34,500 zu Kanalisationszwecken, ferner
ein Reglement über das Hauswirtschaft-
liche Bildungswesen, das das Obliga-
torium für hanswirtschafthchen Unter-
richt bei schulentlassenen Töchtern vor-
sieht. — Herr Johann Walter, Schiffs-
Maschinist, konnte am 13. ds. sein 30-
jähriges Dienstjub'.läum als Angestellter
der Dampfschiffahrtsunternehmung des
Thuner- und Ärienzersees begehen.

Der Jnterlakner Anwalt Hans Zur-
buchen starb in Adelboden im Alter von
45 Jahren an einen, Schlaganfall. Er
war während einiger Jahre im Großen
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Wat unb mar and) Suppléant bes Ober»
geridjtes.

Der ©emeinfd)afts»Diafon'e?©erbanb
„SIBartburg" in Wtannenbad) bat bie be-
fannte ©urgbefibung am See in Sfelt»
malb fäuflid) erroorben unb wirb fié
3um 3roecie bei Diatonic umbauen. Das
Seim tuirb 3irfa 60 ©rbolungsbebiirf»
tige aufnehmen tonnen.

Win Schwarsmöndj umrbe oor Sinei
Söhren Steinwilb ausgefebt. Diefer
Dage tonnte man nun non Wlürren aus
3mei Sode, brei (Seiben uttb ein Stein»
bocÏ3icflein beobachten, was fehr erfreu»
Itdj ift, ba fith Steintoilb nur febr lang»
fam oermehrt.

3m Wlter non 68 3abren ftarb in
©Bimmis Wo tar 3obann Soft. ©r mar
nor 40 Sahren als Wotar nad) ©Bim»
mis gefommen unb feitber beut Orte
treu geblieben.

Wm 20. bs., morgens jmifdjen 10 unb
11 Ubr, nerfdjüttete beim SBeiler Wofjr»
bad) 3tniftben Sfrutigen unb Wbcîboben
eine ßawine brei Wrhciter, bie mit bem
SBegräumen bes ©efcbiehes einer früher
niebergegangenen ©amine befdfüftigt ma»
reit. Die brei ©erunglüdiert, 3ohann
Steiner, Sans ©Bpfceit unb Seter ©Bt>»

ben tonnten erft am 22. bs. nachmittags
als ©eichen aus bem Schnee gegraben
werben.

Wm 15. bs. ftürjte ber 13jäbrige
Sruno (Salti, bas einige ilinb einer
Staltenerfamilie in Snnertfirdien, ber
mit anbertt ilnaheu nach ©emfen Ilm»
fd)«u hielt, in bas Urbadfmaffer. Die
©eidje tonnte nod) nicht geborgen merben.

3tt ©runtrut foil ein neues ©oft»
gebäube gebaut merben, bie Wrbeiten
merben fdjon bemnädjft hergehen. — 3m
Sejirte oon ©runtrut nehmen bie ©er»
folgungen roegeit Sdnilben eine be»
forgniserregenbe Wusbehnung an. Das
«onfursamt hat im lebten 3ahr 6500
Zahlungsbefehle aufgezeichnet unb 2200
©efdflagnahmen oorgenommen. $ür ben
biesfährigen Sanuar unb fffebruar finb
etwa 100 3mangsnertäufe oorgefehen
unb bas ilonfursamt hat nod) meitere
200 gälle ju fixieren. 3n bett erften
14 Dagett bes Sabres finb 600 ©e=
gebren für Zahlungsbefehle unb 200 für
-oefdflagnabmen eingcreid)t roorben.

3n ©oiirtelarn ftarb nach turner
3ran!beit ber fjabritant Wlbert Suit»
lerat=©i(hfel.

f ftetbittattb §itt,
item. Öeamtet ber Cbertetegrapt)enbire!ti.ou

in Sern.
«ofd) tritt ber Tob ben »ienfdjen an. duf

oem SBege 5ur Arbeit tourbe ber Verstorbene
«Ht Cr V. Ietjtijin ooit einem ©djlag»

betroffen unb fdjticf am 21. IDejemBct
K beffecc ^jenfeits hinüber.

Snl)re 1874 geboren, burdflief ber lEnt»
irLSÎ berntfdjen 6d)uleit unb mar ein
T Bigcr uttb begabter <ScI)üIer. dis llitib nod)
S Lf ante ©Utter, mit 16 3at)ren

en dater, unb fo mar tfttn leine frohe 3"3snb»

jeit nergönnt. 3Jtit 17 fahren mar er ber
eituige (Ernährer feiner Stiefmutter uttb jmsier
ffiefdjraiftcr. (Er tonnte aus biefent ffiruttbe ttidjt
bas feilten iBegabuttgett cntfpiedjettbe 3>d mäh»
fett .uttb trat 1891 in bett CDicnft ber ©oft»
oerüiattung. 3"f Sdl)re 1897 fdjlob er mit
öoptjie Tfdjaitti'é bett iöttnb fürs fiebett tmb
fattb itt it)r eine liebcoolle, treubeforgte ©attin;
ber gliidlidfeii ©t;e entfproffcit jroei Tödjter.

f (Çctbtitanb §irt.

Sm Salue 1908 mürbe er auf bie tcdjnifdje
dbteilung ber Obertelegrapbmbirettiou berufen,
roo er bis 311111 tetj'ten Tag freubig unb pflidjt»
getreu feine drbeit oerridftete uttb fid) aud)
itt 3riten, mo er bas 9ted)t auf (Erholung ge»

habt hätte, treu an bie drbeit feijte.
Der ilîevftorbette mar ein ibeal peranlagter

©baratter. Das §erumftreifeii in ber fdjötten
Dtcrtur mar ihin in frühem Sahren mit feinen
Hittbent bie fdjöfifte ©r|blung. (Daheim genof;
er bett ^rieben unb bie §artnonic ber Saus»
lid)teit. ©r ging auf für bie Seilten unb
fattb fein ffitiiet je uttb je int trauten $nmilien=
treife. Seine greunbe fdjätjten ihn megett feines
|'d)Iid)tett, aber gtuttbchtlidjett ÜBefetts. - Die
Sehnfucbt nad) friebltdjer Stittc unb ffiefuttb»
heitsrüd|id)ten oeranlafjten ihn, für bie Sei»
ttett ein Seim, abfeits 0011 ®ieit|"d)ettgeu)übl, 311

grünben. 3'" 9Jtai 1927 begog er mit all
feinett üiebett bas neue §eitn, bas er nun,
nadjbem er blojf einen tut3en Soinnter bes
hödjftett ©tüdes baritt oerbrittgett tonnte, für
immer ocrlaffett muhte, triebe fei mit ihm!

Wm 20. bs., nachmittags nahm ber
Gtabtrat feine Wrbeit im neuen Sahre
auf. Der leht'ährige ©räfibent, ©3ib,
eröffnete bie Sibling unb begrüßte oor»
erft bie alten, töte bie nad) bett ©Bahlen
btnsugeîoritmerten neuen ©litgl eber. Der
Wat beftebt nun aus 2 Soangelifdjett, 16
©iirgerpartcilent, 22 grcifinnigeit unb
40 So3ialbemoïraten. Wad) ber (hröff»
nuttgsrebe tourbe bie ©Saht bes ©räfi»
beuten für 1928 oorgenommen. ©räfi»
bent tourbe ber bisherige ©i3epräfibent,
©eriebtspräfibent Woll'cr (freif.). ©rfter
©i3epräfibent fjberridjter ©äfdjlin (©.
©.), ber bisherige 3t»eite ©isepräfibettt,
3tneiter ©isepräfibent ber fo3talbemoïra»
tifthe fiebrer £urtti. Die Stimmenjäbler
blieben 3ebüber (fo3.) unb 3©äld)li (©.
©.). Die ©erteilung ber Direïtionen
blieb bie gleiche tute bisher. Sit bie <Se»

fd)äftsprüfungs!ommiffion tnurben als
neue ©titglieber getoäblt: ©ratfd)i (fo3-),
S\ttn3 (freif.), Sieber (freif.) unb Schnei»
ber (© ©•)• 3um ©räfibenten biefer

Äontiniffion beliebte Dr. glüdiger
(freif.). Die ©inbürgerungsfommiffion
unb bie fonftigen ftänbigen ilommif»
fionen tnurben nad) bem gemeinfamen
©orfdflag ber ©arteien heftellt. Wad)
erfolgten ©Bahlen erhielten oerfd)iebene
Wbredmungen bie ©enebmigung, ebenfo
ber Wntr-ag bes ffiemeinb-erates betreffenb
Wusbau bes ©asrobrnehes int Wtartili,
mit einem ilrebit 001t gr. 197,000. Çiir
bie Wusgrabungett im ©ngetnalb tourbe
ein ©rebit oon _fïr. 300 betnilligt unb
hierauf ber Sd)iebsgerid)tsocrtrag 3œi=
feben ©emeinbe unb Staat hetreffenb
©ntfdjäbiguttg für bie Snanfprudjnabmc
eines Deiles bes ©otanifchen ©artens
3ur ©rftellung ber neuen ßorrainebrüde,
genehmigt, ©in Snterpellant erlunbigte
fid) tocgen ber ©ntfdjäbigung ber Sport»
oereine für bie Snanfprucbnabme bes
Sportplahes Spitalader toäbrenb bes
©rüdenhaues, ba tnäbrenb biefer 3eit
ber Wtehbubeubetricb oon ber Schüben»
matte bortbitt oerlegt toerbeit foil, gi»
itan3bireltor Waaflaub tonnte noch feine
beftnitioe Wntcnort geben, a cil b'e Dauer
ber Snanfprucbnabme bes Sportsplafees
aud) nod) nicht beftimmt fei. Wuf eine
Snterpellation tnegcu ber fünftigen Wtis»
geftaltung bes Zafinoplabes bemerfte
Stabtpräfibent fiinbt, baf; jttmr sur ©er»
befferung bes ©erfebrs einfdpteibeitbe
Wenberungen geplant feien, bafe feboeb
gegen bie aufgeftellten ©läne ©infpra»
then erhöhen tnurben. Die llntcrfuchun»
gen feien berjeit nod) nicht abgefd)Ioffejt.

Der ©erfehrsoerein ber Stabt gebeult
int Sinhlicf auf bie „Saffa" biefes Sahr
für bie Stabt eine intenfioe ©ropaganba
311 organifiéren. Der ffieme'nberat hat
benn au^ für bie Sahre 1928 unb 1929
einen aufjerorbentlicben Se'trag non je
10,000 gr- betoilligt. Der Serner èôte»
lieroereiit hetoilligte für biefes Sahr
einen Spe3ialheitrag non Oer- 8000.—.
Wud) ein3eltte ©efchäftsfirtuen sahlteu
namhafte Seträge ein.

Die Drauerfeier für bett oerftorhenen
Sefretär bes Sd)inei3erifd)en ©etoerf»
fd)aftshunbes, 3arl Dürr, geftaltete fid)
311 einer impofanten üunbgehung. ©s
famen getncrffdjaftli^e unb genoffen»
fd)aftlid)e Delegationen aus ber garen
Sd)toei3, ©ertretungen bes ©rofjen Wales
bes Äatttons Sern, bes eibgeuöffifdhen
©olfstnirtfdjaftsbepartements unb bes
©ertnultungsrates ber Sdjtoei-erifcheu
ilrfatloerfi^erungsanftalt. Wefrolog unb
Silbnis bes ©erftorhenen teerben folgen.

Wm 22. bs. ftarb Serr Dr. Wmolb,
ber ftelloertretenben ©hef ber Wbteilimg
2rrembenpoIi;ei bes eibgenöffifdfen Suftii»
unb ©oltseibepartements, an einer fiun»
genent3ünbung.

Die ©riefträger bes ©lahes Sern
nahmen in einer ©ollperfammlung Stel»
lung 3U ber ©inreihung ber ©riefträger
m a J t" ®cfolbungstlaf;e unb erhoben
©roteft bagegen. Sic wollen minbeftens
urn etne Rlaffe höher eingereiht werben
unb begrünben ihre fÇorberung mit ber
.© ben lebten Sabreit gefteigerten Stiten»
fiottät ihrer Wrbeitsleiftungen.

Wm 23. bs. oormittags faub in ber
Durdjgangsballe ber ilaferne auf beut
©eunbenfelb eine einbrudsoolle @e»

bäd)tnisfeier anläfflid) ber 51. ©Bieber»
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Rat und war auch Suppléant des Ober-
gerichtes.

Der Gemeinschafts-Diakon'e-Verband
„Wartburg" in Mannenbach hat die be-
kannte Burgbesitzung am See in Jselt-
wald käuflich erworben und roird sie

zum Zwecke der Diakonie umbauen. Das
Heim wird zirka 60 Erholungsbedürf-
tige aufnehmen können.

Am Schwarzmönch wurde vor zwei
Jahren Steinwild ausgesetzt. Dieser
Tage konnte man nun von Murren aus
zwei Böcke, drei Geißen und ein Stein-
dockzicklein beobachten, was sehr erfreu-
lich ist, da sich Steinwild nur sehr lang-
sam vermehrt.

Im Alter von 68 Jahren starb in
Wimmis Notar Johann Jost. Er war
vor 40 Jahren als Notar nach Wim-
mis gekommen und seither dem Orte
treu geblieben.

Am 20. ds., morgens zwischen 10 und
11 Uhr, verschüttete beim Weiler Rohr-
bach zwischen Frutigen und Adelboden
eine Lawine drei Arbeiter, die mit dem
Wegräumen des Geschiebes einer früher
niedergegangenen Lawine beschäftigt wa-
ren. Die drei Verunglückten, Johann
Steiner, Hans Wpßen und Peter Wp-
ßen konnten erst am 22- ds. nachmittags
als Leichen aus dem Schnee gegraben
werden-

Am 15. ds. stürzte der 13jährige
Bruno Ealli, das einzige Lind einer
Jtalienerfamilie in Innertkirchen, der
mit andern Knaben nach Gemsen Uni-
schau hielt, in das Urbachwasser. Die
Leiche konnte noch nicht geborgen werden.

In Pruntrut soll ein neues Post-
gebäude gebaut werden, die Arbeiten
werden schon demnächst vergeben. — Im
Bezirke von Pruntrut nehmen die Ver-
folgungen wegen Schulden eine be-
sorgniserregende Ausdehnung an- Das
Konkursamt hat im letzten Jahr 6500
Zahlungsbefehle aufgezeichnet und 2200
Beschlagnahmen vorgenommen. Für den
diesjährigen Januar und Februar sind
etwa 100 Zwangsverkäufe vorgesehen
und das Konkursamt hat noch weitere
200 Fälle zu fixieren. In den ersten
14 Tagen des Jahres sind 600 Be-
gehren für Zahlungsbefehle und 200 für
Beschlagnahmen eingereicht worden.

In Courtelarp starb nach kurzer
Krankheit der Fabrikant Albert Juil-
lerat-Vichsel.

f Ferdinand Hirt,
gew. Beamter der Obertelegraphendirettion

in Bern.
Rasch tritt der Tod den Menschen an. Auf

dein Wege zur Arbeit wurde der Verstorbene
19- Dezember letzthin von einem Schlag-

n!»?, troffen "nd schlief am 21. Dezember
uft ins bessere Jenseits hinüber.

Jahre 1874 geboren, durchlief der Ent-
"e die bernischen Schulen und war ein

l wger und begabter Schüler. Als Kind noch

m ^ «à Mutter, mit 16 Jahren
-Unter, und so war ihm keine frohe Jugend-

zeit vergönnt. Mit 17 Jahren war er der
einzige Ernährer seiner Stiefmutter und zweier
Geschwister. Er konnte aus diesem Grunde nicht
das seinen Begabungen entsprechende Ziel wäh-
lcn und trat 1891 in den Dienst der Post-
Verwaltung. Im Jahre 1897 schloß er mit
Sophie Tschantrè den Bund fürs Leben und
fand in ihr eine liebevolle, treubesorgte Gattin;
der glücklichen Ehe entsprossen zwei Töchter.

f Ferdinand Hirt.

Im Jahre 1998 wurde er auf die technische
Abteilung der Obertelegraphendirektion berufen,
wo er bis zum letzten Tag freudig und Pflicht-
getreu seine Arbeit verrichtete und sich auch
in Zeiten, wo er das Recht aus Erholung ge-
habt hätte, treu an die Arbeit sehte.

Der Verstorbene war ein ideal veranlagter
Charakter. Das Herumstreifen in der schönen
Natur war ihm in frühern Jahren mit seinen
Kindern die schönste Erholung. Daheim genoß
er den Frieden und die Harmonie der Häus-
lichkeit. Er ging auf für die Seinen und
fand sein Glück je und je im trauten Familien-
kreise. Seine Freunde schätzten ihn wegen seines
schlichten, aber grundehrlichen Wesens. - - Die
Sehnsucht nach friedlicher Stille und Gesund-
heitsrücksichten veranlaßten ihn, für die Sei-
nen ein Heim, abseits von Menschengewühl, zu
gründen. Im Mai 1927 bezog er mit all
seinen Lieben das neue Heim, das er nun,
nachdem er bloß einen kurzen Sommer des
höchsten Glückes darin verbringen konnte, für
immer verlassen mußte. Friede sei mit ihm!

Am 20. ds., nachmittags nahm der
Stadtrat seine Arbeit im neuen Jahre
auf. Der letztjährige Präsident, Witz,
eröffnete die Sitzung und begrüßte vor-
erst die alten, wie die nach den Wahlen
hinzugekommenen neuen Mltgl eder. Der
Rat besteht nun aus 2 Evangelischen, 16
Bürgerparteileru, 22 Freisinnigen und
40 Sozialdemokraten. Nach der Eröff-
nungsrede wurde die Wahl des Präsi-
deuten für 1928 vorgenommen. Präsi-
dent wurde der bisherige Vizepräsident,
Gerichtspräsident Nolllcr (freis.). Erster
Vizepräsident Oberrichter Bäschlin (B.
P.), der bisherige zweite Vizepräsident,
zweiter Vizepräsident der sozialdemokra-
tische Lehrer Hurni- Die Stimmenzähler
blieben Zehnder (soz.) und Wälchli (B.
P.). Die Verteilung der Direktionen
blieb die gleiche wie bisher. In die Ge-
schäftsprüfungskommission wurden als
neue Mitglieder gewählt: Bratschi (soz.),
Kunz (freis-), Sieber (freis.) und Schnei-
der (B. P-). Zum Präsidenten dieser

Kommission beliebte Dr. Flückiger
(freis.). Die Einbürgerungskommission
und die sonstigen ständigen Koinmis-
sionen wurden nach dem gemeinsamen
Vorschlag der Parteien bestellt. Nach
erfolgten Wahlen erhielten verschiedene
Abrechnungen die Genehmigung, ebenso
der Antrag des Gemeinderates betreffend
Ausbau des Gasrohrnetzes im Marzili,
mit einem Kredit von Fr. 197,000. Für
die Ausgrabungen im Engewald wurde
ein Kredit von Fr. 300 bewilligt und
hierauf der Schiedsgerichtsvertrag zwi-
schen Gemeinde und Staat betreffend
Entschädigung für die Inanspruchnahme
eines Teiles des Botanischen Gartens
zur Erstellung der neuen Lorrainebrücke,
genehmigt. Ein Interpellant erkundigte
sich wegen der Entschädigung der Sport-
vereine für die Inanspruchnahme des
Sportplatzes Spitalacker während des
Brückenbaues, da während dieser Zeit
der Meßbudenbetricb von der Schütz-m-
matte dorthin verlegt werden soll. Fi-
nanzdirektor Naaflaub konnte noch keine
definitive Antwort geben, weil d'e Dauer
der Inanspruchnahme des Sportsplatzes
auch noch nicht bestimmt sei. Auf eine
Interpellation wegen der künftigen Aus-
gestaltung des Kasinoplatzes bemerkte
Stadtpräsident Lindt, daß zwar zur Ver-
besserung des Verkehrs einschneidende
Aenderungen geplant seien, daß jedoch
gegen die aufgestellten Pläne Einspra-
chen erhoben wurden. Die Untersuchun-
gen seien derzeit noch nicht abgeschlossen.

Der Verkehrsverein der Stadt gedenkt
im Hinblick auf die „Sasfa" dieses Jahr
für die Stadt eine intensive Propaganda
zu organisieren. Der Geme'nderat hat
denn auch für die Jahre 1923 und 1929
einen außerordentlichen Be trag von je
10,000 Fr. bewilligt. Der Berner Höte-
lierverein bewilligte für dieses Jahr
einen Spezialbeitrag von Fr. 8000.-.
Auch einzelne Geschäftssinnen zahlten
namhafte Beträge ein.

Die Trauerfeier für den verstorbenen
Sekretär des Schweizerischen Eewerk-
schaftsbundes, Karl Dürr, gestaltete sich

zu einer imposanten Kundgebung. Es
kamen gewerkschaftliche und genossen-
schaftliche Delegationen aus der gamen
Schweiz, Vertretungen des Großen Rates
des Kantons Bern, des eidgenössischen
Volkswirtschaftsdepartements und des
Verwaltungsrates der Schwei erischen
Urfallversicherungscinstalt. Nekrolog und
Bildnis des Verstorbenen werden folgen.

Am 22. ds. starb Herr Dr. Arnold,
der stellvertretenden Chef der Abteilung
Fremdenpolizei des eidgenössischen Justiz-
und Polkzeidepartemenis, an einer Lun-
genentzündung.

Die Briefträger des Platzes Bern
nahmen in einer Vollversammlung Stel-
lung zu der Einreihung der Briefträger
uf dw 24- Besoldungsilasse und erhoben
Protest dagegen. Sie wok'en mindestens
um eine Klasse höher eingereiht werden
und begründen ihre Forderung mit der

Atzten Jahren gesteigerten Inten-
swität ihrer Arbeiksleistungen.

Am 23. ds. vormittags fand in der
Durchgangshalle der Kaserne auf dem
Beundenfeld eine eindrucksvolle Ge-

I düchtnisfeier anläßlich der 51. Wieder-



58 DIE BERNER WOCHE

îefjï bes Oobestages oott O&erftleiitnant
3fr. Me3ener ftatt, ber femer3eit Oberin»
ftruïtor ber bernifcben Infanterie mar.
Die Seter mar non ben ÖffUievsgefell»
idjaften ber Stabt unb bes Kantons oer»
ariftaltet morben. 3m Hamen ber iian»
tonsregierung fprad) M'il'.tärbtreftor Hc»
gierungsrat £obner, ber einen fiorbeer»
frans mit [d)toar3=roter Schleife am
Oenïmal meberlegte. 3m Harrten ber
©erroanbten ban;te Oberft Mejener, ber
Sohn bes ©efeierten.

Oer Slug bes Sliégerftauptmanns
Mirth rtacf) ©afablanca ift nidjt oont
©Iiiet begiinftigt. Oie 2000 Kilometer
lange Streife fällte ofjne 3i»ifd)enlan=
bung in 30 Stunben erlebigt werben.
Hun mar aber Mirtb febon smeimal 311

3mifcbenlanbungen ge3muttgen, ierft in
Montpellier unb bann in Barcelona.
Sier tippte ber Apparat beim illufflug
um, tourbe befd)äbigt unb Mirtb muffte
ben Meiterflug bis ©ollenbung ber He»
paraturen oerfdjieben.

3n ben Husfd)uß für bie u. Sprecher»
©fjrung befleißen bie öffentlichen Sa 111»

melftellert: Sr. Oberftforpstonimanbant
Milbboß, ber bas ißräfibiutu über--
nimmt,.Sr. Or. ©. uott Manbad), .Ron»
feroator bes Äunftmufcums, als fünft»
terifdjen ©crater unb Sr. ©befrebaftor
öcbiird) als Vertreter ber Sammelftellen.
Oer Husfdjuß richtete ein ©efud) an
ben ©unbesrat wegen Hnweifung eines
Makes 3ur HuffteUung ber Siifte im
©unbesbaufe, wobei er auf bie parterre»
©ingangsballc bes ©imbesI)aus»Dftbaii
oerroeift, bie fid) aud) sur coentuellen
fpäteren ißla3ierung einer Siifte fiir ffie»
ueral Mille eignen mürbe.

2Îor bem Hmtsgerid)t ftanb ein in
Honturs geratener ©udfbruder, beffen
©affioen runb Sr- 450,000 betragen,
benen Sr- 100,000 Hftioen gegenüber--
ftefien. Oie ©erbanblung mußte oertagt
merben. — ©in ©itérât, ber in 17 Scil=
len Sr- 35,000 unterfcblagen batte, bie
er burd) fdjwinbelbafte ßancierung einer
3eitfdjrift unb Itnterfdflagung ber 3au»
tionen oon Hngeftellten für biefes fein
Unternehmen erbeutet batte, mürbe 3U
11 Monaten unb 4 Modjeit ftorrettiens»
baus oerurteilt, erhielt jebod) ben be--

bingten Straferlab mit einer ©emäb»
rungsfrift oon 5 3abren, unter ber Sc»
bingung, baß er in biefer 3eit 10 ©ro»
sent bes Sd>abens gut madje.

t Staüliin Sutfî glücligct,
geru. £el)rerin an ber £änggafjfcf)ule in Sern.

£uife glüctiger tuurbe am 9. Sttärj 1881
als älteftes liinb einer jablreicfjcn Säuern»
familie in Hüsroil bei 9îol)rbad) geboren. 511s

begabte, fleifeige Schülerin befueßte fie bie eine

gute iffiegftunbc oon ihrem (£lternl)aufe eut»

fernte Selunbarfchute ftleinbietwil. ßnt Se»
minar §inbelbant 311t £et)terin ausgebitbet unb
mit gimiäenben 3"'3"iffen ocrfeljen, toirtte fie
hierauf 10 3ofH'e Imig m oorbilblicher SBeife
in Suttroii. Sur ungern faf) man Tjiet bie
überaus tüdftige fieljrerin fd)eiben, als fie im
Srüt)jaf)r 1909 nach Sem an bie ficinggaff»
flaute _geu>ät)lt courbe. tlirct) in Sern hat fid)
gräutein glüdiger burd) ihre .'ïûdjtigïeit aus»
geseichnet. Üliit fieib unb Seele Ijtng fie an
ihrer Sdpile. Seit gtaei 3al)ten Ieibenb, würbe
ihr ber Riidtritt öfters, aud) ältlich, nahe
gelegt; aber ohne Schule fdjien ihr bas flehen
uncrträglid). Sie roiinfdjte bis 311m ®pbc mitten

31t tonnen. Diefet SBunfd) follte il)t leiber nur
311 halb erfüllt vuerben. Tim 23. IDcjetnber 1927,
atu ®agc oor ben Steihnad)ts» unb Seujaljrs»
ferieu, ftarb fie unerwartet rafd) an einem

Schlaganfall.
(Eitt fdjöner ßug ihres eblett El)atülters toar

ihre große Tinhcinglidjfett an il)t (Elternhaus.

f gräuleiit A11 ife glüdiger.

71uget einigen Steifen (©riedjeitlanb, Sont unb
Saris) unb 3U)ei fturaufentf)alten im ÜCeffin
unb SllSallis, oerbradjte fie ihre Sd)iilferieu
immer bal)eim auf bent Aattbc. Tluf bem
Sfriebßofe in iRohrbad) mürbe fie and) am
27. $e3ember unter allgemeiner 2eiinal)rfie be»

7grabett.

film 19. erplobiertc in einem Saus im
Marsiii eine fJlluminium»23ettf(afd)e, bie
eine Sausfrau mit Sßaffer gefüllt, 3m
gefebraubt unb auf ben ©asljerb geftelll
batte, um fie beife 3U madjeit. Oie Stau
erlitt 3iemlid) febmere fßerlebungen au
ber tinfen Saub, unb ber fiuftbrucf be»

molierte ben ©asberb unb bas Siid)en«
fenfter.

Oas Äorreftionelle ©eriebt oerurteilte
ben fllffocie einer fllnnonceufirma, ber
einfaffierte 23eträge in ber Summe oon
Sr. 11,000 unterfcblagen ibatte, 311 8
Monaten itorreftionsbaus, bebingt er»
laffett auf 5 3abre unb mit ber 2ßei»
fung, innert ber fßrobe3eit minbeftens
Sr. 5000 Schaben 31t beden. — Serner
oerurteilte es einen ßanbmirt, ber ein
fittlicß gefäbrbetes Mäbcben als Oicnft»
magb aufnahm, es aber felbft mife»
brauchte, 311 3 Monaten iiorrettions»
baus, bebingt erlaffen auf 3 3abre.

I steine C^ronife |
Hiigliidsfcille.

3 m S cb n e et r etb e it untgefoiu»
ine it. Huf beut ftrabberg bei Scbüpf»
beim mürbe ber 64iäbxige 3obann ©u»
eher, ber am 19. bs. in Stuisbütte bie
©oftfadjen abgeholt hatte, ooitt Sdjnee»
treiben übcrrafd)t. ©r hotte fieb rnabr»
fdfcinlid) 3um Husrubeu niebergefebt "ob
ift bann ber ©rfdjöpfuug erlegen. Oie
gati3 überfebneite ficicbe mürbe erft am
23. bs. gefuttben. — Hm gleid)en Oagc
mürbe beim ©abnmärterbäuseben Mi»

fjeitbacb » Sdjiipfbeim bie eingefd)ueitc
fieid)e bes 47jäf)rigeit 2ßill;elm ©laut»
mann, 3nfaf;e ber Maifeuanftalt Sdjiipf»
beim, aufgefunben. ©c hatte bie Hnftall
Oags 3UPor perlaffen unb ift anjuneb»
inen, bafe er fiel) oerirrt hatte, auf bas
Sabugeleife geriet, unb bantt oon einem
3uge mäbteub bes Sdmeetreibetts über»
faßten mürbe.

© er! eb r s u nf dit e. 3n Oättlüou
bet Obungeit fprang ber 7fäbrige ©ruft
Oertli auf bas Orittbrett eines 23ier=
laftautomobils, um 1 fid) beimfiibren 31t
laffett. His er 3ur elterlidien Mobitung
tarn, molttc er abfpringen, geriet unter
bie Häber unb mürbe erbrüdt. Oer
©bauffeur batte meber bas Hilf» nod)
bas Hbfpringen bes .Uttabett bemeHt uitb
erfuhr ben Unfall erft burd) bie fßolijei.

- ©or einem ©aftbaufe in Urborf bei
3ürid) fanb mart am 22. bs. in ber
Had)t beit Sabnarbeiter Hubolf Meber
oon Hltftetten bemujftlos auf ber Straße
liegen, ©r ftarb, ohne bas ©emußtfein
ruieber erlangt 31t haben, ©t mürbe je»
benfalts oon einem Huto ober Motor»
reib überfahren. Oie ©olisei fabubet
nad) bem Oäter.

Eingriff oon StciiiaMîttt.
3m Üatife biefes äßititcrs ift bet gorft»

bivettion bes Äantons Sern 3U)einial Sertdjt
3.ugé!ommeit, baß 3BtIbt)üter in ber Tlusübung
ihres .ffutbienftes oon Steiiurblem überfallen
cuurben. Der eine ber 7Bilbl)üter befanb fid)
inmitten einer gefal)rlid)en Äletterei unb tonnte
fid) bes Sehèrrfdjers ber üiifte unb beffen meid)»

tiger gliigelfdjläge nur mit uiel fflliil)e mit
>5ilfe feines Südjfenjcbaftes cru)et)ren. Der au»
bere faß fid) auf fteilem (Scläitbe plötjlid) über)
rafd)t, fetjte fid) gegen bie Stöfje bes Tlblers
mit feinem Stiftod 311c 7Bel)r, unb als aud)
bas nichts fruchtete, nahm er 31a- fß'tftole 3"=
flucht, worauf ber mächtige Sögel enblid) oon
weiterem Tingriff abfal) uitb abftrich,. — Son
ben ÜBilbt)ütern wirb ber Steinabiet auf be»

I)örblid)e SBeifung foweit möglich gefdjö.nt.

Änopflocbfchmerjen.
Sötebar ift im Sdhweßcrlanbc
®emolratifc£) man geroorbeu,
®cmofratifch»pati'iotifclj
Kämpft man gegen frembe Drben,
Sie bad .Çirtenher^ Pergiften,
Sllfo, baß eë boller SBonnen,
©ich erroärmt am ®län3en»©tijjern
grember ißotentatcnfonnen.

@ine Qnitiatibc
SBiü man berotjalb lancieren ;

„78er fich märmt an fremben ©onnen
©oil's polit'fchc Stecht berlieren,
®(eich ob Drben, ©brenjeichcn,
Site! ober Senfioncit,
SJirhtS bergleichen foH am Sufen
@ineS ©chmeijerbürgerS thronen."

ÜlllerbingS barf ßin unb loieber
§oher SunbeSrat ermeffen,
Db ber DrbenSfegen nicht boch
$ient ben ©cbmeijer Qntereffen.
llnb bann barf er eS gefiatten,^
firembe Drben anjunehmen, |
Dh"e „bürgertich'politifch" ' ^
®en ©mpfänger ju bctfcl)men.;-

®och ich glaub', man follte fidh nicht
©eibft bie Sage fo berfcjhlitumern,
©tatt um'S „Pour le mérite" fallt' man
©ich um'S „pour le Märit' flimmern.
®a& bie hoben ßötR fchtoinben,
llnb bie hohe" §rachtcnfpcfcn,
®nb ber „KJtärit" mieber würbe
SiHig, — wie er einft gewefett.

•Sifcöetbßotta,
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kehr des Todestages von Oberstleutnant
Fr. Mezener statt, der seinerzelt Oberin-
struktor der bernischen Infanterie war.
Die Feier war von den Offiziersgesell-
schaften der Stadt und des Kantons ver-
anstaltet worden. Im Namen der Kan-
tonsregierung sprach Militärdirektor Ne-
gierungsrat Lohner, der einen Lorbeer-
tranz mit schwarz-roter Schleife an,
Denkmal niederlegte. Im Namen der
Verwandten dankte Oberst Mezener, der
Sohn des Gefeierten.

Der Flug des Fliegerhauptmanns
Wirth nach Casablanca ist nicht vom
Glück begünstigt. Die 2000 Kilometer
lange Strecke sollte ohne Zwischenlan-
dung in 30 Stunden erledigt werden.
Nun war aber Wirth schon zweimal zu
Zwischenlandungen gezwungen, ierst in
Montpellier und dann in Barcelona.
Hier tippte der Apparat beim Aufflug
um, wurde beschädigt und Wirth muhte
den Weiterflug bis Vollendung der Ne-
paraturen verschieben.

In den Ausschuh für die v. Sprecher-
Ehrung bestellten die öffentlichen Sam-
melstellen: Hr. Oberstkorpskommandant
Wildbolz, der das Präsidiuni über-
nimmt, Hr. Dr. C- von Mandach, Kon-
servator des Kunstmuseums, al? künst-
lerischen Berater und Hr. Chefredaktor
^-chürch als Vertreter der Sammelstellen.
Der Ausschuh richtete ein Gesuch an
den Bundesrat wegen Anweisung eines
Platzes zur Aufstellung der Büste im
Bundeshause, wobei er auf die Parterre-
Eingangshalle des Bundeshaus-Ostban
verweist, die sich auch zur eventuellen
späteren Plazierung einer Büste für Ge-
neral Wille eignen würde.

Vor dem Amtsgericht stand ein in
Konkurs geratener Buchdrucker, dessen
Passiven rund Fr. 450,000 betragen,
denen Fr. 100,000 Aktiven gegenüber-
stehen. Die Verhandlung muhte ve.tagt
werden. — Ein Literat, der in 17 Fäl-
len Fr. 35,000 unterschlagen hatte, die
er durch schwindelhafte Lancierung einer
Zeitschrift und Unterschlagung der Kau-
tjonen von Angestellten für dieses sein
Unternehmen erbeutet hatte, wurde zu
11 Monaten und 4 Wochen Korrektious-
Haus verurteilt, erhielt jedoch den be-
dingten Straferlatz mit einer Bemüh-
rungsfrist von 5 Iahren, unter der Be-
dingung, dah er in dieser Zeit 10 Pro-
zent des Schadens gut mache.

h Fräulein Luis'! Flückiger,
gew. Lehrerin an der Länggaßschule in Bern.

Luise Flückiger wurde am 9. März 1331
als ältestes Lind einer zahlreichen Bauern-
familie in Auswil bei Rohrbach geboren. Als
begabte, fleißige Schülerin besuchte sie die eine

gute Wegstunde von ihrem Elternhause ent-
feinte Sekundärschule Lleindietwil. Im Se-
minar Hindelbauk zur Lehrerin ausgebildet und
mit glänzenden Zeugnissen versehen, wirkte sie

hierauf 10 Jahre lang in vorbildlicher Weise
in Huttwil. Nur ungern sah man hier die
überaus tüchtige Lehrerin scheiden, als sie im
Frühjahr 1909 nach Bern an die Länggatz-
schule gewählt wurde. Auch in Bern hat sich

Fräulein Flückiger durch ihre Tüchtigkeit aus-
gezeichnet. Mit Leib und Seele hing sie an
ihrer Schule. Seit zwei Jahren leidend, wurde
ihr der Rücktritt! öfters, auch ärztlich, nahe
gelegt; aber ohne Schule schien ihr das Leben
unerträglich. Sie wünschte bis zum Tode wirken

zu können. Dieser Wunsch sollte ihr leider nur
zu bald erfüllt werden. Am 23. Dezember 1927,
am Tage vor den Weihnachts- und Neujahrs-
ferien, starb sie unerwartet rasch an einem

Schlaganfall.
Ein schöner Zug ihres edlen Charakters war

ihre große Anhänglichkeit an ihr Elternhaus.

h Fräulein Luise Flückiger.

Außer einigen Reisen (Griechenland, Rom und
Paris) und zwei Luraufenthalten im Tessiu
und Wallis, verbrachte sie ihre Schulferieu
immer daheim auf dem Lande. Auf dem
Friedhofe in Rohrbach wurde sie auch am
27. Dezember unter allgemeiner Teilnahme be-
7graben.

Am 19. explodierte in einem Hcius im
Marzili eine Aluminium-Bettflasche, die
eine Hausfrau mit Wasser gefüllt, zu-
geschraubt und auf den Gasherd gestellt
hatte, um sie heitz zu machen. Die Frau
erlitt ziemlich schwere Verletzungen an
der linken Hand, und der Luftdruck de-
mokierte den Gasherd und das Küchen-
fenster.

Das Korrektionelle Gericht verurteilte
den Associe einer Annoncenfirma, der
einkassierte Beträge in der Summe von
Fr. 11,000 unterschlagen chatte, zu 8
Monaten Korrettionshaus, bedingt er-
lassen auf 5 Jahre und mit der Wer-
sung, innert der Probezeit mindestens
Fr. 5000 Schaden zu decken. — Ferner
verurteilte es einen Landwirt, der ein
sittlich gefährdetes Mädchen als Dienst-
magd aufnahm, es aber selbst mist-
brauchte, zu I Monaten Korrektions-
Haus, bedingt erlassen auf 3 Jahre.

â Kleine Chronik ^

ttiigliicksfälle.

Im Schneetreiben umgekom-
inen. Auf dem Kratzberg bei Schlipf-
heim wurde der 64jährige Johann Bu-
cher, der am 19. ds. in Finishütte die
Postsachen abgeholt hatte, vom Schnee-
treiben überrascht. Er hatte sich wahr-
scheinlich zum Ausruhen niedergesetzt und
ist dann der Erschöpfung erlegen. Die
ganz überschneite Leiche wurde erst am
23. ds. gefunden. — Am gleichen Tage
wurde beim Bahnwärterhäuschen Wi-

tzenbach - Schüpfheim die eingeschneite
Leiche des 47jährigen Wilhelm Glanz-
mann, Insasse der Waisenanstalt Schlipf-
heim, aufgefunden. Er hatte die Anstalt
Tags zuvor verlassen und ist anzuneh-
inen, datz er sich verirrt hatte, auf das
Bahngeleise geriet, und dann von einem
Zuge während des Schneetreibens über-
fahren wurde.

V e r k e h r s u nfä l l e. In Dättlikvn
bei Thungen sprang der 7jährige Ernst
Oertli auf das Trittbrett eines Bier-
lastautomobils, um sich heimführen zu
lassen. Als er zur elterlichen Wohnung
kani, wollte er abspringen, geriet unter
die Näder und wurde erdrückt. Der
Chauffeur hatte weder das Auf- noch
das Abspringen des Knaben bemwkt und
erfuhr den Unfall erst durch die Polizei.

- Vor einem Gasthause in Urdorf bei
Zürich fand man am 22. ds. in der
Nacht den Bahnarbeiter Nudolf Weber
vvil Altstetten dewusztlos auf der Stratze
liegen. Er starb, ohne das Bewußtsein
wieder erlangt zu haben. Er wurde je-
denfalls von einem Auto oder Motor-
rad überfahren. Die Polizei fahndet
nach dem Täter.

Angriff von Steinadlern.

Im Lause dieses Winters ist der Forst-
direktion des Lantons Bern zweimal Bericht
zugekommen, daß Wildhüter in der Ausübung
ihres Hutdienstes von Steinadlern überfallen
wurden. Der eine der Wildhüter befand sich

inmitten einer gefährlichen LIetterei und konnte
sich des Beherrschers der Lüfte und dessen mäch-
tiger Flügelschläge nur mit viel Mühe mit
Hilfe seines Büchsenschastes erwehren. Der an-
dere sah sich auf steilein Gelände plötzlich über-
rnscht, setzte sich gegen die Stöße des Adlers
mit seinem Skistock zur Wehr, und als auch
das nichts fruchtete, nahm er zur Pistole Zu-
flucht, worauf der mächtige Vogel endlich von
weiteren, Angriff absah und abstrich. — Von
den Wildhiitern wird der Steinadler auf be-

hördliche Weisung soweit möglich geschont.

Knopflochschmerzen.

Wieder ist im Schweizcrlande
Demvkratüch man geworden,
Demokratisch-patriotisch
Kämpft man gegen fremde Orden,
Die das Hirtenherz vergiften,
Also, daß es voller Wonnen,
Sich erwärmt am Glänzen-Glitzern
Fremder Potentatcnsvnnen.

Eine Initiative
Will man derohalb lancieren;
„Wer sich wärmt an fremden Sonnen
Soll's polit'sche Recht verlieren,
Gleich ob Orden, Ehrenzeichen,
Titel vder Pensionen,
Nichts dergleichen soll am Busen
Eines Schweizerbürgers thronen."

Allerdings darf hin und wieder
Hoher Bundesrat ermessen,
Ob der Ordenssegen nicht doch
Dient den Schweizer Interessen.
Und dann darf er es gestatten,!,
Fremde Orden anzunehmen, Z

Ohne „bürgerlich-politisch" s H
Den Empfänger zu vcrfehmen.s

Doch ich glaub', man sollte sich nicht
Selbst die Loge so verschlimmern,
Statt um's „?our le mente" sollt' man
Sich um's „pour le Närit' kümmern.
Daß die hohen Zölle schwinden,
Und die hohen Frachtenspesen,
Daß der „Märit" wieder würde
Billig, wie er einst gewesen.

Liscbeth Hotta,
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